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(Steift ber jungenbürre 2lffe

ÎTtorgens früh, nacb ber CLaraffe,

Dann beginnt bie tnyftifcbc fjanblung,
Sojnfageu Seelemoanbhtng ;

©fjne Pfaffen als Berattjcr
IDirb ber 2lffe nun eiu Kater.

Der 50olo<3tfdje (Barten in Bafel
(Ein tjocfjbettfdjer 2lnffafe.

Schon lang tjab idj 3fjnen »ollen biefen îluffafe
fdjicfen, roeldjen fie iu beu anbern Leitungen nidjt
annehmen, fonbern fie tjaben barüber immer gelacht
unb gegletfjlet.

IDenn man in beu joologifdjen (Sarten u>iH, fo

mufj man am Birfig burd; bas IDälbenlein nnb

Sorg geben, bafj man nidjt ben läfeett IDeg getjt.
Balb ift man bort unb ftetjt non ber Stabt nichts

mehr, fonbern nur nodj ein paar Berge rom 3aura.
3n einem (Stasfaften finb (Eibedjfett nnb 81in>

benfdjleidjer unb Sdjtangen, bie gröfjten ebben einen

lïïeter lang. ^tird;tfatne feute geiten, roenn fie fie

felj'n, id; tjabe fic ganj rutjig angehigt. Dann Fommt man ju einem IDeitjer,
roo Biber angefdjriebctt fteljt, es tft aber nummen brecfiges IDaffer. Dem >fifd;=

otter barf man Feitt Brot geben, fonft roirb matt ron bem Direftor gefdjänbet.
Die Eettte ftnb aber meiftens fetjr rounberfjfeig nnb picfeln mit bem Barenhtei.
IDenn man forgfältig tjinten umen beifelct, fo Fann man bic lÏÏurmelttjierè
fetjen ober audj nicht. (Es ftnb DcibcnFcrstfjierlein, roeldje nie ba ftnb, auef;

roenn fie ba finb. IDenn man aber überall 51t lange ftefjen bleibt, fo fommt
man nieuen atten. ïïtidj bitnfen bie 2fffen am lufligften, roenn fie (Sefräfjer
madjen, benn fte ftnb naeft am (Seftdjt unb auaj fonft nodj naimen. Sic pfefeeu
unb freblen einanber; fie freffen am liebften pommeranjen unb jeitige (Treibet.

Sie fetgelten mit einer Kugel unb madjteu einen £ärm, bafj man fdjier taubem

tänjig rourbe. Sie roaren audj fo unanftänbtg, bafj idj midj fdjämen ttjat;
barum gingen roir änen buren 311 bem (Elcnfant, roeldjem man gerabe Dauer*
lipfen 3U freffen gab. CEr geigampft immer uub hamplet mit bent Hüffel, roeil
er alienroeil etroas 3U freffen tjaben mödjte. Beim ^reffen Fanu er fdjualjgeu
unb ftrpften faft roie ein OTeufd;. 3ct5* Famen roir 311 bem gebra, roeldjes eitt

3unges tjat; biefes iftfo nuefifdj, bafj idj ihm einen Sdjmufe tjätte geben mögen.
Das IDeibdjen ift glcidjfam bie Itlarama unb ber gebraboef ber Babben.

Jefet famen roir 3U bem £ama. roeldjes uidjt ba roar. 3°? iah es aber,
benn id; bin nicfjt fo ein Dübel, mit bem ©perugaufer. ITutt fam es eiueuroeg
fjeraus, obfajon ber Knecfjt bätlitfdjirte roie eiu fjaufar. (Es roollte febuaifett,
roer roir roären unb muffelte mit feiner Sdjnaife. 2luf einmal tjat es uns einen

Sdjlirfen augefpauen, bafj es ben gröfjten plärren gab. (Es tjatte beu (Slaucffer
unb lachte nun mit feinem OTotfdjfopf. IDenn cs ins (Seficht fommt, fo gibt
cs Bcihbelctjeu uub Urfelein an ben 2lugen. Die (tante macfjte einen £ätfdj
roegen bem bontterfdjiefjigen Diel; unb roir gingen 311 ben ^üdjfen, roeldje fetjr
uttanmiettjig rtedjen. Ciger, roelche bie (Sfdjlafen freffen, fjaben fte feine, and;
feine Htjtnoceröffer, fogar bie Drofdjfenröffer müffen baufjett bleiben. Der (Sarten
ift fjalt nur in Bafel; roenn fie ifjn -in gürtet; fjätten, fo fjätten fte allroäg nod;

gatt3 anbre Dicfjer. (Selten Sic? Die Chiere, roelche nicfjt ba ftnb, fjaben roir
nidjt gefefjen; bafür aher bie Büffel, roo man ben OTuni baran fennt, bafj er

fraufc fjaare an ber Stirn tjat. (Er tft fefjr ftarf unb fönnte bie (Sattem gut
rertjeien unb umfeien. 2ludj bie roilben (Saisböcfc riecfjen nicfjt gerabe nad;
Bifem, ebenforoenig bic IDtlbfdjroeine, roeldje fdjon am lebenbtgen £cibe mäfeln.
Uebertjaiipt, roas ben (Senidj angeht, fo burdjetnänberlets jiemlidj.

Die Bären fjabe id; gerne gefetjtt; einer ift ein redjter ïlarrenbafefji unb

madjt immer Stempencien; aber biefer Bärenbrccf ift uidjt für ben IDuftcn, fjtn»

gegen fann er 3um Kopf aus pür3cltt.
Die Babbengeicn ftnb fdjön 3U fefjn, aber fie fönnen ättnetiroeg ftarf

heifjen unb einen Sdjran3 in bie Kleiber madjen. Sie fjaben nodj »tele anbre

Dögel, nur feinen (Sauganf, roeldjen icfj nodj nie gefefjen tjabe.

ßriefkafleu ber Hekktton.
(jr. IT. i. F. Sie îetlfeter in Stltorf mar eine roürbige ttnb raeitjeoolle,

man fönnte fte fdjön nennen. Saö SSolf ift 511 feinem Ieft geftaniieit; baä mar
baë (Srfjebenbe baran unb nidjt ofjne ©iitbrutf ging vorüber, bafj alle 'Hebner be--

tonen müfjten, baô Sieben fei nidjt immer bie .vauptiadje. <j-. F. i. K. Sao
tfjut ntdjtö ; roenn man ftdj immer um oerurfadjtc vet&fctjmeräen fümmern müfjte,
öürfte überhaupt teine 3eititng metjr gebrudt roerben. Unb fdjliefjlidj ift eë aud) ber gmeef
ber 3eitungen, Setbfajmenen ut uerurfadjen. Äattroafferfuren finb abgefdjmacft..

Cigarrenreisender. Ser ^otijift fjat alferbingo ein :)iedjt, .Vjneit 511

oerbteten, auf ber Strafte auf allen Bieren 311 gefjn. Selbft roenn Sie auS einem
,'ôaufe fjinauSgeroorfen ftnb, fo baft Sie unfreiwillig auf alte Ötere gefangen,
bürfen Sie biefe ©angart nidjt iortfefsen, um ben iHnirfiein *,u erroed'en, afe fjätten
Sie fidj freiroiHig in biefe Situation begeben. Abonnent i. Gr. Saft
ber §etr, afä er uon SJcacon jurüeffam, ein ^äftdjen SBein mitnafjm, baö ifjm niajt
getjörte, Oerufjte roofjl roeniger auf ber SBirfung bes getrunfenen Sßeineö, aio ba=

rauf, baft er M a con unb Z a con oerroedjfett tjat. L. M ipeivatogefudje
neljmen atte Rettungen auf, nur entfdjlagen fie ftdj natütliaj aller Sîerantroortlid)=
feit bei beren folgen. Badegast i. lt. ®loubroürbiger ift fdjon bte
3(neft>ote uon bem (snglänber, ju roetcfjem oemanb äufterte: Setbfterfenntnift tft
fefjr fdjroer, Sie roerben fidj roofjf auaj nidjt fetbft fennen", morauf ber Sofjn
Sllbiono erioiberte: Steifen Sie midj mir uor, of von plaese." T. LT. SBenn
Sie mit bem Wemeinbrattj redjt fjöflidj umgeben, friegt ev fdjon ben Uhittj, grob
ju roerben. Bergsport 1er. Ser Sdjneiber, roeldjer (jinter ben Sergfteigertt
hergefjt, um 511 roarten, biê fie an einem geläooriprunge fjängen bleiben, um bann
^Reparaturen ober neue Striättge «1 offeriren, ift eine Sage. 8. I>. i. 5f.
Sie S5otijei fann bte Sîolltabett nidjt Der&ieten, roofjl aber ben Särtn, roeldjer bamit
jur Unjeit oeritrfacbt roirb. Fr. I>. Söfjndjen fjat gefragt: SRamma,
roie fommt eä, baft bie Störcfje (i'ter legend Sie fönnteit ftdj bodj fooiele fertige
fleine Stördje bringen, roie fte motte»?" Sie tnödjten mm roiffen, roaê Sic ba=

rauf antroorten follen. SBenn ber kleine fo lange auf bie Slntroort geroartet fjat,
bann tuirb er roofjl audj noaj roarten fönnen, big er groft genug tft, um eo fidj
[elbft -m beantworten. Verschiedenen. Anonnmcs mirb niajt berücK-
ftdjtflf.

Empfehle meinen geehrten Bekannten und Gästen meine

Weinstube zum Peterhof"
Schlüsselgasse 12 ZURICH I 12 Schlüsselgasse

Werde 'mich bestreben, durch gute Küche, reale Weine, offen und in
Flaschen, das Zutrauen meiner werthen Gönner zu erhalten. 69-13

Höfl. empfiehlt sich

R. Itloch, bisher Schwertkeller.

Reithosen, solid und bequem
.1. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4b)

BERNDORFER
Vollkommener Ersatz für echtes Silber.

ALPACCA-SILBER.
Essbestecke, Katfee- & Thee-Service, Schüsseln etc.

Das Beruborfer 2Upacca=Silber beftetjt aus bem oon beu Sernborfer IDerfen eigens a^eiigten rtfbcrroctfjen "31idtefmctafl\ genannt Afpacca,
unb aus garantirt reinem Silber. Die garantirte Silberauflage beträgt 90 (Sramm per Dufeenb (Efjlöffel unb (Säbeln. (Sraoiningen oon IDappcn,
lïïonogrammen K. fönnen jebe^eit angebracht roerben, benn bas lïïetall ift burdj unb burd; ftlberroeijj.

Die Beruborfer yipacca=Silber=Serotce ftnb bem praftifeben Bebürfnifj angepafjt unb für bett tägtidjen {öcOraurij bcrcctjtiet; fte geuiefjett als
fogenanntes ^ofetftt6er einen IDeltruf unb finb für große J>>otcl6ctric6c, Êallnos Cfc. unenf&efjrridj. gatjltciaje fjotelbefifeer beseugen, bafj Beruborfer
2llpacca'Silber=Seroice nach 20-jäfjrigctu (»tcbratldj nodj gut erhalten ftnb, otjne bafj eine IDieber=Derft[beruitg erforberlid; roar.

Der '25crif) ber Sernborfer - Atpacca - Sif6cr - (öeräffjc ift nuoergängltd;, ba man fic immer roieber neu oerfilberu fanu, unb bafj £öffel unb
(Säbeln mit heiftetjenber (Sarantie-ITtarfc jeberjeit im abgettufetett gitftaube um 2, 5 bes ^abriFpreifes gegen neue IDaare 3tirücfgeFauft roerben.

¦>¦ Die Scfjanbfnnn unb bas gebiegene Ansfcfjcn ift tote 6eun cdjtcn Stf6cr. ¦

Berndorfer Metallwaaren-Fabrik,
ARTHUR KRUPP

in I i©I*HCioï*f^ Nieder-Oesterreich.
Vertreter für die Schweiz : Jost Wirz, Solothuru.
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Greift der zungendürre Affe
Morgens früh noch der Laraffe,
Dann beginnt die mystische Handlung,
Sozusagen Seelenwandlung ;

Ghne Pfaffen als Berather
Wird der Affe nun ein Kater.

Der zoologische Garten in Basel.
Lin hochdeitscher Aufsatz.

Schon lang hab ich Ihnen wollen diesen Aufsatz
schicken, welchen sie in den andern Seitungen nicht
annehmen, sondern sie haben darüber immer gelacht
und gegleißlet.

Wenn man in den zoologischen Garten will, so

muß man am Birsig durch das Wäldenlein und

Sorg geben, daß man nicht den lätzen Weg geht.
Bald ist man dort und sieht von der Stadt nichts
mehr, sondern nur noch ein paar Berge vom Ianra.

In einem Glaskasten sind Lidechsen nnd Blin-
denschleicher nnd Schlangen, die größten ebben einen

Meter lang. Furchtsame Lente geixen, wenn sie sie

seh'n, ich habe sie ganz ruhig angelugt. Dann kommt man zu einem Weiher,
wo Biber angeschrieben steht, es ist aber nnmmen dreckiges Wasser. Dem Fischotter

darf man kein Brot geben, sonst wird man von dem Direktor geschändet.

Die Lente sind aber meistens sehr rounderfitzig nnd pickeln mit dem Barenblei.
Wenn man sorgfältig hinten umen deiselet, so kann man die Mnrmelthierè
sehen oder auch nicht. Ls sind Deihenkersthierlein, welche nie da sind, auch

wenn sie da sind. Wenn man aber überall zu lange stehen bleibt, so kommt

man nienen anen. Mich dnnken die Affen am lustigsten, wenn sie Gefräßer
machen, denn sie sind nackt am Gesicht und auch sonst noch naimen. Sie pfetzen
und kreblen einander; sie fressen am liebsten pommeranzen und zeitige Treibe!.
Sie keigeltcn mit einer Kugel und machten einen Lärm, daß man schier tauben-

tänzig wurde. Sie waren auch so unanständig, daß ich mich schämen that;
darum gingen wir änen duren zn dcm Llenfant, welchem man gerade Dauer-
lipsen zu fressen gab. Lr geigampft immer und bamplet mit dem Rüssel, weil
er allenweil etwas zu fressen haben möchte. Beim Fressen kann er schnalzgeil
und sirpflen fast wie ein Mensch. Jetzt kamen wir zn dem Zcbra, welches ein

Junges hat; dieses ist so nuckisch, daß ich ihm einen Schmutz hätte geben mögen.
Das Weibchen ist gleichsam die Mamma und der Sebrabock der Babben.

Jetzt kamen wir zu dem Lama, welches nicht da war. Ich sah es aber,
denn ich bin nicht so ein Dübel, mit dem Gperngauker. Nnn kain es einenwea
heraus, obschon der Knecht bällitschirte wie ein Hausar. Ls wollte schnaikeii,

wer wir wären und muffelte mit seiner Schnaike. Auf einmal hat es uns einen

Schürten angespauen, daß es den größten Flärren gab. Ls hatte den Glanckser
und lachte nnn mit seinem Motschkopf. Wenn cs ins Gesicht kommt, so gibt
es Beibbelchen und Urselein an den Augen. Die Tante machte einen Lätsch

wegen dcm donnerschießigen Vieh und wir gingen zu den Füchsen, welche sehr

unanmiethig riechen. Tiger, welche die Gschlafen fressen, haben sie keine, auch
keine Rhinocerösser, sogar die Droschkenrösser müssen daußen bleiben. Der Garten
ist halt nur in Basel; wenn sie ihn -in Zürich hätten, so hätten sie allwäg noch

ganz andre vieher. Gelten Sie? Die Thiere, welche nicht da sind, haben wir
nicht gesehen; dafür aber die Büffel, wo man den Muni daran kennt, daß er

krause Haare an der Stirn hat. Lr ist sehr stark und könnte die Gattern gut
verHeien und mnkeien. Auch die wilden Gaisböcke riechen nicht gerade nach
Bisem, ebensowenig die Wildschweine, welche schon am lebendigen Leibe mäkeln.

Ueberhaupt, was den Geruch angeht, so durcheinänderlets ziemlich.
Die Bären habe ich gerne gesehn; einer ist ein rechter Narrenbaschi und

macht immer Stempeneien; aber dieser Bärendreck ist nicht für den Wüsten,
hingegen kann er zum Kopf aus purzeln.

Die Babbengeicn sind schön zu sehn, aber sic können ännenweg stark

beißen nnd einen Schranz in die Kleider machen. Sie haben noch viele andre

Vögel, nur keinen Gangauk, welchen ich noch nie gesehen habe.

Briefkasten der Redaktion.
I'. l. I?. Die Tellfeier in Altorf war eine würdige und weihevolle,

man könnte sie schön nennen. Das Volk ist zu seinem Tell gestanden; das war
das Erhebende daran und nicht ohne Eindrnck ging vorüber, daß alle Redner
betonen mußte», das Reden sei uicht immer die Hauptsache. i. IL. Das
thut nichts; wenn man sich immer nm veruriacblc Leibschmerzen kümmern müßte,
dürfte überhaupt keine Zeitung mehr gedruckt werden. Und schließlich ist es auch der Zweck
der Zeitungen, Leibschmerzen zn verursachen. Kaltwasserkuren sind abgeschmackt.

VÎK»rrei»rei«ei»«ì«i Der Polizist hat allerdings ein ,>i>bt, .Vinen zu
verbieten, ans der Straße auf allen Nieren zu gehn. Selbst wenn Sie aus einem
Hanse hinausgeworfen sind, so daß Sie unfreiwillig auf alle Piere gelangen,
dürfen Sie diese Gangart nicht fortsetzen, um den Anschein zn erwecken, als hätten
Sie sich freiwillig in diese Situation begeben. ^dani»eiit î. <il. Daß
der Herr, als er von Macon zurückkam, ein Käfichen Wein mitnahm, daS ihm nicht
gehörte, beruhte wohl weniger auf der Wirkung des getrunkenen Weines, als
darauf, daß er Macon und Tacon verwechselt hat. li. Hl. Heiratsgesuche
nehmen alle .'Millingen ans, nur entschlagen sie sich natürlich aller Verantwortlichkeit

bei deren Folgen. It»<ìeK«,8t i. Manbwürdiger ist schon die
Anekdote von dem Engländer, zn welchem Jemand äußerte: Selbsterkenntnis; ist
sehr schwer, Sie werden sich wohl auch nicht selbst kennen", worauf der Sohn
Albions erwiderte: Stellen Sic mich mir vor, >>!' vmi >>bu^>," V. K). Wenn
Sic mit dem Gemeindrath recht höflich umgehen, kriegt er schon den Muth, grob
zu werden. Fterxsz»«» tl«r. Der Schneider, welcher hinter den Bergsteigern
hergeht, um zu warten, bis sie an einem Felsvoriprunge hängen bleiben, um dann
Reparaturen odcr nene Ainügc :u osfcriren, ist eine Sage. Ü?. I>. ii. ?k.
Die Polizei kann die Rollladen nicht verbieten, wohl aber den Lärm, welcher damit
zur Unzeit verursacht wird. I''«-. I>. ,^hr Zöhnchcn hat gefragt: Mamma,
wic kommt es, daß die Störche Eier legen Sie könnten sich doch soviele fertige
kleine Störche bringen, wie sie wollen?" Sie möchten nun wissen, was Sic
darauf antworten sollen. Wenn der Kleine so lange auf die Antwort gewartet hat,
dann wird er wohl auch noch warten können, bis er groß genug ist, um es sich
icU'n ;u beantworten. V«r»vl»ie«tei»êii. Anonymes wird nicht berück-
nch'gt.

LcdlüsLelsr^ZZe 12 2ÜR,I(ZIl I 12 LcdlüKselAasse
XVeràe 'micli bestreben, àurcb Zute Kücbe, reale Weine, offen unà !n

b'Iirscben, clas Zutrauen meiner ^vertben (!önner xu erbirlten. 6? lZ
llotl. empbeblt sicb

lî. ItlO«K, bisksi 8ckxvertlieller.

keitkoLsn. Lolià uuà dauern
U.?r?.«K, àrcb-mà-1'ailleur, ?oststrasse 8, 1. Lt-rxe, ^Arìell. (4b)

Vollkoiriirisnsr' Hrsa-tn- kür setitiss Sildsr.

M»8llä
üsslzsi-isotis, Xatkss- Li ?kss-Ssrvics, Sotlüsssln à.

Das Berndorfer Alpacca-Silber besteht aus dem von den Berndorfer Werken eigens erzeugten nlberweißen Pickelmetall, genannt Älvacca,
und aus garantirt reinem Silber. Die garantirtc Silberauflage beträgt qc, Gramm per Dutzend Lßlöffel nnd Gabeln. Gravirnngen von Wappen,
Monogrammen :c. können jederzeit angebracht werden, denn das Metall ist durch und durch silberweiß.

Die Berndorfer Alpacca-Silber-Service sind dem praktischen Bedürfniß angepaßt und für den täglichen Kebrauch berechnet; sie genießen als
sogenanntes Kotelstlber einen Weltruf und sind für große Kotelbetriebe, Kastnos etc. unentbehrlich. Zahlreiche Hotelbesitzer bezeugen, daß Berndorfer
Alpacca-Silber-Service nach ZO-jährigem tM'branch noch gut erhalte» stnd, ohne daß eine wieder-versilberung erforderlich war.

Der Werth der Zerndorser - Älpacca - Silber - Geräthe ist unvergänglich, da man sie immer wieder neu versilbern kann, und daß Löffel und
Gabeln mit beistehender Garantie-Marke jederzeit im abgenutzten Zustande um -, -, des Fabrikpreises gegen neue Waare zurückgekauft werden.

Die Behandlung und das gediegene Anstehen ist wie beim echten Silber. ^ >

in Vsr'jltâoi'L', ^ieâer-Qe.àrreià
Vertreter kiir âie Ae-uwei? : Jost: V/ir?, Lolotîliurii.
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